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Neues Geschütz gegen Bonn
Offener Brief aus Hessen an McCloy zur Frage der künftigen Bundeshauptstadt

Bericht unserer Frankfurter R e d aktio n

Zunehmende Schiffstonnage
in Frankreich

LE HAVRE , 18 . Juli (DENA-Reu-
ter ) . Die Tonnage der französischen
Handelsflotte konnte seit Kriegsende
von 900 000 Tonnen auf über 2,5 Mil¬
lionen Tonnen erweitert werden , er¬
klärte der französische Minister für
die Handelsschiffahrt , Andre Colin,in Le Havre an Bord der „ Ile de
France “ . Das 45 000-Tonnen -Schiff
wird am 21 . Juli .zu seiner ersten
Atlantiküberquerung nach Beendi¬
gung des Krieges auslaufen . Der Mi¬
nister führte aus , daß Frankreich
während des Krieges 2 Millionen
Bruttoregistertonnen seiner Handeis¬
schiffstonnage verloren habe . Er
hoffe , daß die Tonnage der franzö¬
sischen Handelsmarine , wie geplant ,im Laufe der nächsten zwei Jahre
auf 3 Millionen Tonnen erweitert
werden kann .

Hafenarbeiterstreik dauert an
LONDON, 18 . Juli (UP ) . Der Ar¬

beitskonflikt zwischen der britischen
Regierung und den Londoner Hafen¬
arbeitern dauert an . Weitere 703 Ha¬
fenarbeiter traten gestern in den
Ausstand , während die Regierung
zusätzlich 2000 Soldaten zu den Ent¬
ladearbeiten ins Londoner Hafen¬
gebiet beorderte . 15 000 Hafenarbei¬
ter befinden sich gegenwärtig im
Ausstand . Die Gesamtzahl der zur
Entladung eingesetzten Truppen be¬
trägt etwa 7000 . Die Zahl der im
Londoner Hafen stilliegenden Schiffe
beträgt gegenwärtig 71 . Der Reede¬
reiverband hat die Hoffnung aufge¬
geben , zwischen den kanadischen
Schiffs-Eigentümern und den kana¬
dischen Seeleuten . vermitteln zu
können, ' deren Meinungsverschieden¬
heiten den Ausgangspunkt des Kon¬
fliktes bildeten .

Jugoslawien
verstärkt Grenzbewachung

LONDON. 18 . Juli (DENA-Reuter ) .
Marschall Tito soll nach letzten Mel¬
dungen aus dem jugoslawisch -grie¬
chischen Grenzgebiet gegenwärtig die
von ihm versprochene Schließung der
jugoslawischen Grenze für griechische
A , - t ständische vorbereiten . An der
G -nze seien mindestens zwei zu¬
sätzliche Divisionen stationiert wor¬
den die den Auftrag hätten , aus
Griechenland hereinströmende Trup¬
pen wieder über die Grenze zurück -
zuweijen .
Kommunistenerobern 21 Städte

SCHANGHAI , 18 . Juli (UP .) Die
am liehe Nachrichtenagentur der chi¬
nesischen Kommunisten teilt mit ,
daß auf einer Frontbreite von über
800 Kilometer die neue kommunisti¬
sche Offensive im vollen Gange ist .
In Richtung Tsohangtscha seien 16
und beim Vormarsch auf die Grenze
der Provinz Hopei weitere fünf
Städte von den Kommunisten er¬
obert worden .

Die Nachrichtenagentur berichtet
weiter , daß die Gebiete des kommu¬
nistischen China von einer großen
Ueberschwemmungskatastrophe ’ be¬
droht seien , deren Bekämpfung
dringend erforderlich sei . Die dies¬
jährigen Ueberschwemmungen seien
die bedrohlichsten seit 1931. (Damals
waren 13 chinesische Provinzen teil¬
weise überflutet worden .)

Welt-Rundschau
NEW YORK (UP ) . Für die in den

USA im Herbst stattfindenden Senats¬
wahlen wird die amerikanische Arbei¬
terpartei Henry Wallace als Kandida¬
ten aufstellen . — LONDON (UP ) . Der
britische Ministerpräsident Clement
Attlee übernahm in Vertretung des er¬
krankten Schatzkanzlers Sir Stafford
Cripps dessen Funktion . — PRAG . In
der Tschechoslowakei wurden fünf
Personen wegen „staatsfeindlicher Tä¬
tigkeit “ hingerichtet . — ROM (UP ) . Die
italienische Polizei verhaftete sechs
Geldfälscher , in deren Besitz sich ge¬
fälschte Noten im Werte von 200 Mil¬
lionen Lire befanden . — BARCELONA
( UP ) . Durch ein erneutes Bombenatten¬
tat in Barcelona wurden eine Person
getötet und verschiedene weitere ver¬
wundet — ALEXANDRIA . In der
Nähe Alexandrias stürzte ein Gebäude
zusammen . 13 Personen kamen dabei
ums Leben . — HONGKONG . Die bri¬
tische Garnison in Hongkong wurde
um weitere 4000 Mann verstärkt . —
TOKIO . Die staatliche japanische Ei¬
senbahnverwaltung entließ 14 Mitglie¬
der ' des kommunistischen „zentralen
Kampfkomitees “ der Eisenbahner -
Gewerkschaft , da sie nicht mit der ge¬
planten Entlassung von 95 000 Eisen¬
bahnarbeitern einverstanden waren .
(AU* nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA)

FRANKFURT , 18 . Juli . Der Alters¬
präsident des hessischen Landtages ,
CDU-Abg . Jakob Husch , hat zur
Frage der Bundeshauptstadt einen
offenen Brief an den amerikanischen
Militärgouverneur McCloy gerichtet .

Darin heißt es, daß entgegen dem
Wunsch der überwiegenden Mehrheit
der westdeutschen Bevölkerung die
Abgeordneten des Parlamentarischen
Rats am 10 . Mai 1949 mit geringer
Mehrheit den Beschluß gefaßt hätten ,
Bonn zur vorläufigen Hauptstadt der
Bundesrepublik Deutschlands .zu er¬
klären . Gegen diesen Beschluß sei in
ganz Westdeutschland , also nicht nur
in Hessen , ein Sturm der Entrüstung
und Ablehnung in der öffentlichen
Meinung entstanden .

Obwohl ein Ausschuß , bestehend
aus den Ministern und den Abgeord¬
neten des Parlamentarischen Rates
und des Wirtschaftsrates , am 6 . 7 . 49
in Schlangenbad beschlossen habe , es

aus juristischen Gründen bis zur Ent¬
scheidung durch den Bundestag bei
Bonn zu belassen , müsse er , Husch ,
mit größtem Nachdruck nochmals
darauf hinweisen , daß die endgültige
Entscheidung über den vorläufigen
Sitz der Bundesregierung erst durch
das neue westdeutsche Parlament ge¬
troffen werden könne . Es sei mit
größter Wahrscheinlichkeit anzuneh¬
men , daß dieses neue Parlament der
Volksmeinung Rechnung tragen und
Frankfurt zum vorläufigen Sitz der
Bundesorgane bestimmen werde .

Husch bittet in seinem Brief den
US-Gouverneur nachdrücklich dar¬
um . alles in dessen Macht stehende
zu tun , um den bevorstehenden Be¬
schluß des Bundesparlaments „ durch
keinerlei Maßnahmen der Hohen
Kommissare zu präiudizieren “ ; Mc¬
Cloy möge diese Bitte auch an die
anderen beiden Militärgouverneure
weitergeben .

düng zu erhalten . Zur Zeit wird die
Luftbrücke noch in vollem Umfang
aufrecht erhalten . Die durchschnitt¬
liche Tagesleistung liegt sogar für
die erste Hälfte des Monats Juli um
500 Tonnen höher als der Tages¬
durchschnitt des Monats Mai, in dem
die Totalblockade aufgehoben wurde .

Der Rekordmonat der Luftbrücke
ist der vergangene Juni , in dem ein
Tagesdurchschnitt von 7043,2 Tonnen
erzielt wurde . Der Tagesdurchschnitt
der ersten Julihälfte liegt bei 7535,3
Tonnen .

AACHEN . 18 . Juli (DENA) . An der
holländischen Grenze bei Aachen ist
am Montag überraschend eine neue
geringfügige Grenzänderung zugun¬
sten Hollands vorgenommen worden .
Eine holländisch -britische Kommis¬
sion hat die Ortschaft Finkenrath an
der Eisenbahnstrecke Aachen —Mün¬
chen - Gladbach mit 70 Einwohnern
sowie eine Straße in Herzogenrath
von einem Kilometer Länge Holland
einverleibt . Die deutschen Behörden
waren vorher nicht informiert wor¬
den . Wie die britische Militärregie¬
rung in Aachen dazu mitteilt , sind
diese Grenzveränderungen am 24 . Mai
von der internationalen Grenzfest¬
setzungskommission beschlossen wor¬
den . Die eigentlichen Grenzänderun¬
gen in diesem Gebiet , die am 23. April

verurteilt ) . — General von Han¬
necken , ehemaliger Oberbefehlshaber
der deutschen Streitkräfte in Däne¬
mark , wurde freigesprochen (Urteil
in erster Instanz : acht Jahre Gefäng¬
nis ) . — General Pancke , der ehe¬
malige Chef der Gestapo in Däne¬
mark . erhielt 20 Jahre Gefängnis
(Das Urteil der ersten Instanz wurde
damit bestätigt ) .

Hugenberg wurde Mitläufer
DETMOLD , 18 . Juli (DENA) . Der

ehemalige Reichsministef Dr . Hugen¬
berg wurde hier am Montag von der
Berufungskammer in die Gruppe IV
(Mitläufer ) ohne Vermögenssperre
und Berufsbeschränkung eingestuft .
Der Spruch muß noch von dem Son¬
derbeauftragten für Entnazifizierung
in Nordrhein - Westfalen bestätigt
werden . Hugenberg . der vor 1933
Führer der Deutschnationalen Par¬
tei und während der Nazizeit leiten¬
der Direktor des UFA-Konzerns ge¬
wesen ist , war in der ersten Instanz
im Dezember 1947 in die Gruppe der
Belasteten eingestuft worden .

Die Kammer begründet ihr Urteil
damit , daß Hugenberg zwar poli¬
tisch äußerst rege war , aber nicht als
„ Steigbügelhalter des Nationalsozia¬
lismus “ zu betrachten sei . Es sei
nicht erwiesen , daß er Hitler mit
Geld unterstützt habe . Ferner stütze
sich die Kammer auf entlastende
Aussagen des früheren Reichskanz¬
lers Dr . Brüning und des ehemaligen
Ministers Treviranus .

Es seien zweifellos Bestrebungen
im Gange , das Bundesparlament bei
seinem Zusammentritt vor vollendete
Tatsachen zu stellen , um dadurch
seine freie Entscheidung zu beein¬
trächtigen . Auch im Namen der
Steuerzahler richte Husch die Bitte
an McCloy im Raum von Bonn nur
diejenigen Maßnahmen zur Unter¬
bringung der Hohen Kommissare zu
verlangen , die für den ersten Zusam¬
mentritt des Bundestages unbedingt
erforderlich sind . Abschließend er¬
klärt Husch , daß es ihm ein Bedürf¬
nis sei , frühzeitig auf diese Tatsachen
hinzuweisen , damit nicht demnächst
nach dem Beschluß des Bundesparla¬
ments durch den etwa notwendigen
Umzug nach Frankfurt am Main un¬
liebsame Verstimmungen • entstehen .

Ruhrbehörde tagte
DÜSSELDORF . 18 . Juli (DENA) .

Die Ruhrbehörde hat am Montag mit
einer informellen Besprechung in¬
terner Organisationsfragen ihre Tä¬
tigkeit in Düsseldorf aufgenommen .
Es handelt sich um die erste Sitzung
auf deutschem Boden . Die Bespre¬
chung dauerte über zwei Stunden und
hatte unter anderem Etatfragen der
Behörde .zum Gegenstand . Den Vor¬
sitz führte der Leiter der britischen
Delegation . Sir Henry V . Berry .

Beisetzung der Opfer vonPruem
KOBLENZ , 18 . Juli (DENA) . Die

Beisetzung der Opfer des Explo¬
sionsunglücks in Pruem findet am
Mittwoch , den 20. Juli , um 10 .00 Uhr ,
statt . An dem Staatsakt werden hohe
Vertreter der französischen Militär¬
regierung und der Landesregierung
von Rheinland -Pfalz teilnehmen .

vorgenommen wurden , seien noch
nicht endgültig gewesen .

Die Grenzverlegung wurde ohne
jeden Widerstand der Bevölkerung
und ohne Zwischenfälle vorgenom¬
men . Die betroffenen Einwohner sind
von holländischer Seite registriert
worden . Die auf deutschem Gebiet
beschäftigten Arbeiter haben vorläu¬
fige Grenzausweise erhalten .

Die Landesregierung von NRW be¬
stätigte . daß derartige zusätzliche
Grenzänderungen vorgesehen waren ,
bemerkte dazu aber , daß sie von dem
Umfang und dem Termin der jet¬
zigen Korrektur nicht in Kenntnis
gesetzt worden sei.
Demontageder Aluminiumwerke

DÜSSELDORF . 18 . Juli (DENA) . In
den Vereinigten Aluminiumwerken
in Grevenbroich begann am Montag
ohne Zwischenfälle die vorgesehene
Demontage von Anlagen zur Herstel¬
lung von Rohaluminium . Bisher sind
12 Mann einer Duisburger Demon¬
tagefirma eingesetzt . Die Anlagen ,
die eine jährliche Kapazität von etwa
17 000 Tonnen hatten , lagen seit
Kriegsende still , sollten , aber nach
gründlicher Ueberholung in Kürze
wieder verwendet werden . Verhand¬
lungen der Werkverwaltung mit der
britischen Militärregierung über eine
Milderung der Demontage sind bis¬
her ergebnislos verlaufen .

ROM, 18 . Juli (UP .) In nichtkom¬
munistischen italienischen Gewerk¬
schaftskreisen nimmt man an , daß
das Exkommunizierungsdekret des
Vatikans dem kommunistischen Ge¬
werkschaftsbund „ CGIL “ einen
schweren Schlag versetzen und seine
Mitgliederzahl beträchtlich verrin¬
gern wird . Die nichtkommunistischen
Gewerkschaftler verweisen dabei be¬
sonders auf eine Rede , welche der
Generalsekretär der „ CGIL “ . Giu¬
seppe di Vittorio . vor einer Konfe¬
renz von Gewerkschaftsfunktionären
in Mailand hielt . In dieser Rede gab
Vittorio zu . daß die kommunistischen
Gewerkschaften in den vergangenen
zwei Jahren allein in Mailand 200 000
Mitglieder verloren haben .

Dies ist um so bedeutungsvoller ,
als die Industriestadt Mailand von

Viermächte -Besprechungen
werden fortgesetzt

BERLIN , 18 . Juli (UP .) Im Gebäude
des Alliierten Kontrollrats in Berlin
traten am Montag die Sachverstän¬
digen der vier Besatzungsmächte zu¬
sammen , um in Ausführung des Ab¬
kommens . das in Paris zwischen den
vier Außenministern erzielt wurde ,
über die Wiederherstellung der nor¬
malen wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Ost- und Westdeutschland
zu beraten . Vor Beginn der Bespre¬
chung gab ein Sprecher der britischen
Militärregierung bekannt , Großbri¬
tannien werde auf dieser Sitzung sei¬
nen Protest gegen die Beschränkung
des Lastwagenverkehrs zwischen
Westdeutschland und Berlin erneuern .

Erneute Schwierigkeiten
BERLIN . 18 . Juli (DENA) Seit

Montagmorgen müssen alle Inter¬
zonenreisenden , die mit dem Omni¬
bus aus Berlin kommen , in Marien¬
born die Reiseomnibusse verlassen
und die Grenze zu Fuß passieren . Die
Fahrzeuge werden gezwungen , an
der Grenze umzukehren . Die Inter¬
zonenreisenden müssen selbst - eine
Möglichkeit zur Weiterreise ausfindig
machen .
Ein Büro des Deutschen Rates

WIESBADEN . 18 . Juli (DENA) .
Wie der hessische Staatssekretär Prof .
Dr . Hermann L . Brill am Montag
mitteilte , wurde am letzten Wochen¬
ende das „ Büro des Deutschen Ra¬
tes e . V .“ mit dem Sitz in Frankfurt
am Main als Geschäftsstelle des Exe¬
kutivkomitees des Deutschen Rates
der Europäischen Bewegung gegrün¬
det . Die nächste Sitzung des Exeku¬
tivkomitees soll am 9 . September in
Frankfurt oder Wiesbaden abgehal¬
ten werden .

Zur Lockerung der
Lebensmittelbewirtschaftung
FRANKFURT , 18 . Juli (DENA) . Zu

den Nachrichten über eine* Aufhebung
oder Lockerung der Bewirtschaftung
von Lebensmitteln teilt die Zwei-
zonen -Verwaltung mit , daß ein Plan
zur Vereinfachung der Bewirtschaf¬
tung und der Rationierung von Le¬
bensmitteln zur Zeit vorbereitet
werde . Entsprechende Vorschläge
würden nach Fertigstellung den Mi¬
litärregierungen zur Genehmigung
zugeleitet .

Hitze , Schnee und Regen
über Europa

FRANKFURT , 18 . Juli (DENA) .
Während in einigen Ländern Euro¬
pas die Hitzewelle weiter andauert ,
wurde Westdeutschland am Samstag
und Sonntag von heftigen Gewittern
heimgesucht . Die in diesen Tagen
gefallene Regenmenge beträgt jedoch
nur ein Zehntel der normalen Menge
für eine Periode von 31 Tagen .

Wie Reuter berichtet , gingen über
den Niederlanden , Frankreich und
Großbritannien ebenfalls schwere
Regenfälle nieder . Die Gewitter über
den britischen Inseln verursachten
laut AFP vier Tote durch Blitz¬
schlag sowie mehrere Verletzte . Der
Regensturm rief in den letzten 24
Stunden in mehreren Teilen des
Landes Ueberschwemmungen hervor ,
wodurch Ernteschäden entstanden .

In Norwegen fiel Schnee . Die
Hitzewelle scheint dort endgültig
beendet zu sein , wenn auch die Ur¬
lauber an den Ost- und Westküsten
des Landes noch Sonnenbäder neh¬
men konnten .

jeher eine Hochburg der italienischen
Kommunisten war . Die nichtkommu¬
nistischen Gewerkschaftler glauben
also nicht fehlzugehen , wenn sie an -
nehrqen . daß diese Schwächung der
Kommunisten in anderen italieni¬
schen Gebieten noch auffallender ist
und daß sich jetzt , nach der eindeu¬
tigen Entscheidung des Vatikans , die
Tendenz des „ weg von den Kom¬
munisten “ bei den Arbeitern noch
mehr verstärken wird . Bisher seien
die immer wieder durchgeführten
politischen Streiks der Kommunisten
der Grund zur Ungehaltenheit der
Arbeiter gewesen . Jetzt komme noch
hinzu , daß ihnen ihre religiöse Über¬
zeugung die Unterstützung der kom¬
munistisch geleiteten Gewerkschaften
verbiete .

Abbau der Luftbrücke geplant
Reduzierung um zwei Drittel vorgesehen

BERLIN . 18 . Juli (UP .) Ein Plan
zum Abbau der Berliner „Luft¬
brücke “ um etwa zwei Drittel wurde
dem britischen Kabinett übersandt ,
so verlautete aus zuverlässigen bri¬
tischen Quellen . Gewöhnlich gut in¬
formierte britische Beamte erklär¬
ten , daß ein ähnlicher Plan auch von
den amerikanischen Militärbehörden
erwogen %’erde . Durch eine solche
Aktion würde die anglo -amerika -
nische Luftbrücke nach Ansicht die¬
ser Kreise auf den Stand einer „ Rah¬
men -Operation “ verringert werden .

Wie hier verlautet , soll dieser Plan
in drei Stufen durchgeführt werden
und am 1 . September beginnen . Bri¬
tische Gewährsleute erklären , daß
dann verschiedene Flugplätze in
Westdeutschland geschlossen und die
entsprechenden Fliegereinheiten aus
Deutschland zurückgezogen würden .
Vier RAF-Staffeln würden dann in
der ersten Stufe des Planes West¬
deutschland verlassen . Die britischen
Behörden seien dabei von der Ueber -
legung beeinflußt , daß Westberlin
jetzt eine 90 -Tage -Reserve an Haupt¬
nahrungsmitteln und Kohle besitze .
Dies sei die höchste Reserve , die je¬
mals dort seit dem Kriege gelagert
war . Britische Sachverständige sind
der Ansicht / daß die Luftbrücke ,
wenn dies notwendig sei . innerhalb
von 90 Tagen wieder auf ihre Ma¬
ximumstärke gebracht werden könne .

Von amerikanischer Seite war bis¬
her allerdings weder eine Bestäti¬
gung noch ein Dementi dieser Mel-

Abetz wird weiter belastet
Eine deutsche „Fünfte Kolonne in Frankreich ?

PARIS . 18 . Juli (DENA) . Der frü¬
here deutsche Botschafter in Paris
Otto Abetz wurde laut Reuter in der
Montagverhandlung des gegen ihn
laufenden Prozesses beschuldigt ,
Hauptorganisator einer deutschen
„Fünften Kolonne “ im Jahre 1938 ge¬
wesen zu sein . Diese Aussage wurde
von Major Anatole Pichat gemacht ,
der 1938 die Tätigkeit der „Fünften
Kolonne “ beobachtete . Er sei zu dem
Schluß gekommen , daß Abetz einer
der Hauptorganisatoren der Kolonne
gewesen ist . Abetz habe im Innen¬
ministerium und beim französischen
Sicherheitsdienst zahlreiche Freunde
gehabt . 1938 habe Abetz auf einer
Versammlung in Lyon erklärt : „Ver¬
gessen Sie nicht , daß Frankreich
heute Gebiete besitzt , die deutsch
waren .“ In diesem Zusammenhang
habe er Elsaß -Lothringen , die Fran -
che Comte und das Rhonetal genannt .

Urteilsrevision in Dänemark
KOPENHAGEN , 18 . Juli (UP .) Dr.

Werner Best , der ehemalige Reichs¬
bevollmächtigte für Dänemark , wurde
am Montag vom Kopenhagener Ap¬
pellationsgericht in der Revisions¬
verhandlung zu fünf Jahren Gefäng¬
nis verurteilt . Vier Jahre Haft wer¬
den auf die Strafe angerechnet . Dr .
Best war in erster Instanz wegen
Kriegsverbrechen zum Tode verur¬
teilt worden — Der Gehilfe Bests .
Otto Bovensiepen , wurde zu lebens¬
länglichem Gefängnis verurteilt (in
erster Instanz ebenfalls zum Tode

Wieder eine Grenzänderung
Überraschende Gebietseinverleibung zugunsten Hollands

„Exkommunikation — ein Schlag ?"
Verluste für italienische Gewerkschaft „CGIL“ erwartet
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Drei Streiks
R . K. Nachrichten und Kommentare

über drei Streiks füllen gegenwärtig
die Spalten der Weltpresse: in Lon¬
don sind die Dockarbeiter im Aus¬
stand , in Kanada ist eben ein Streik
der Seeleute -Gewerkschaft im Abklin¬
gen und in Australien haben die Berg¬
arbeiter ihre Zechen verlassen.

Man versucht, zwischendiesen Streiks
einen Zusammenhang festzustellen ,denn — so verschieden auch der je¬
weilige Anlaß war — fügest sie doch
der Wirtschaft des britischen Common¬
wealth schweren Schaden zu und be¬
drohen gerade im gegenwärtigen Zeit¬
punkt den Lebensnerv des britischen
Mutterlandes , dessen Ueberseehandel
durch die Dollarkrise ohnehin ernst¬
haft gefährdet ist.

Es liegt die Vermutung nahe , die
Streiks seien von kommunistischer
Seite inspiriert , denn sicher hat nie¬
mand mehr Interesse daran , der Wirt¬
schaft des Westens weiteren Schaden
hinzuzufügen , als diese. Die ■Tatsache,
daß die Kommunisten in den beteilig¬
ten Gewerkschaften maßgebende Po¬
sten innehaben , bestärkt solche von
den betroffenen Regierungen wieder¬
holt offen ausgesprochene Vermutung.

Der seit Wochen andauernde Streik
der australischen Seeleute führte zur
Verhaftung mehrerer kommunistischer
Gewerkschaftsfunktionäre . Eine Maß¬
nahme, die den Widerstand der zum
größten Teil nicht kommunistischen
Streikenden , nur versteift hat .

Der Seeleute-Streik in Kanada ist
eindeutig kommunistischen Ursprungs,denn seine Ursache waren Lohnforde¬
rungen der kommunistischen Seeleute-
Gewerkschaft und ein Rivalitätsstreit
mit der nicht kommunistischen Bru¬
dergewerkschaft .

Problematischer ist jedoch der Aus¬
stand der Londoner Hafenarbeiter .
Sind doch die meisten der 15 000 strei¬
kenden Dockarbeiter keine Kommuni¬
sten . Die Ursache war eine Solidari¬
tätserklärung gegenüber den kanadi¬
schen Seeleuten . Ein Besuch des Prä¬
sidenten der kanadischen Gewerk¬
schaft in London bestärkte die Lon¬
doner Hafenarbeiter in ihrer Haltung
und Verhandlungen zwischen den
Stauerei -Direktoren , die ebenso wenig
zu einem Kompromiß geneigt waren ,
führten zur weiteren ' Ausdehnung des
Ausstandest

Seine bedrohlichen Folgen für die
britische Wirtschaft hat die Labour-
Regierung schließlich zu dem außer¬
gewöhnlichen Schritt verleitet , den
nationalen Notstand auszurufen . Alle
Appelle der Regierung an die Strei¬
kenden, sich nicht von kommunisti¬
schen Interessen mißbrauchen zu las¬
sen, haben nichts gefruchtet und es
gibt keinen Grund , anzunehmen , die
Londoner Dockarbeiter stünden ledig¬
lich unter dem Einfluß von einigen
wenigen Agitatoren .

Der Londoner Streik hat tiefere
Bedeutung . Es wird offenbar, daß sich
zwischen den Arbeitern und der von
ihnen gewählten Labour-Regierung
eine Kluft gebildet hat . Die inter¬
nationale Solidarität ist ihnen wich¬
tiger als nationale englische Inter¬
essen. Ein beachtliches Symptom, das
von der wachsenden Radikalisierung
der englischen Arbeitsgemeinschaft
zeugt.

Süsldeulschlands größter Vergnügungs -Palast
Ein neues „Haus Vaterland“ in Stuttgart — Kino ohne Rauchverbot

Beric htunserer Stuttgarterr Redaktion
STUTTGART . In aller Stille ent¬

steht in Stuttgart der größte Ver¬
gnügungs-Palast ganz Süddeutsch¬
lands, genau gegenüber dem Hotel
Royal -Banzhaf, von wo die „Affaire
Blum “ ihren Ausgang nahm. Im
Gegensatz zum „Royal “ aber wer¬
den sich im „Metropol “

, dem neuen
„Haus Vaterland“ des Westens , auch
die zahlreich erwarteten bayrischen
Besucher den Darbietungen hingeben
können, ohne etwa im letzten weiß¬
blauen Herzenswinkel insgeheim
grollend daran denken zu müssen ,
sich in einem Haus (wie dem Royal)
zu amüsieren, für dessen Aufbau
über IV2 Millionen -Original -Hofbräu-
haus-Gelder ins benachbarte— aber
immerhin doch — schwäbische Aus¬
land „verschoben “ worden seien .

Fast dreizehnhundert Personen
wird der neue, aufs modernste aus¬
gebaute und eingerichtete Variete-
Saal fassen, in dem tagsüber ein
buntes Filmprogramm abrollen soll.
Riesige Klima-Anlagen werden für
die richtig temperierte Frischluft
sorgen, so daß der Kino-Besuch
auch bei hochsommerlicher Hunds-
tags-Hitze ein Vergnügen bleibt.
Der überaus rührige Manager des
neuen Unternehmens hofft weiter,
das bis jetzt obligatorische Rauch¬
verbot für Lichtspieltheater durch
diese Anlage für den Metropol -
Palast durchbrechen zu können. In
Raucherkreisen hofft man, daß die¬
ser Kampf gegen das Paragraphen-
Gestrüpp erfolgreicher sein möge ,
als sein Kampf gegen den württem-
bergisch -bädischen Landtag, der ihn
und seine Mitarbeiter aus seinem
alten Haus in der Heusteigstraße
schließlich durch Polizeigewalt auf

die Straße setzen ließ . Bekanntlich
wird seit über zwei Jahren die hohe
Landespolitik Württemberg-Badens
in einem früheren Kabarett ge¬
macht. Wie groß das Interesse für
„blauen Dunst“ ist, zeigte eine in¬
offizielle „Volksbefragung “

, bei der
sich 99,5 Prozent dafür aussprachen,
daß man in den deutschen Kinos ,
wie es im Auslande üblich ist, das
Rauchen erlauben sollte .

Um den Saal gruppieren sich ein
Kabarett , dessen indirekt beleuch¬
tete Glastanzfläche , zusammen mit
anderen raffinierten Lichteffekten
die mehr oder minder schöben Ny¬
lonbeine der Schwäbinnen zur vollen
Geltung bringen soll ; ein Konzert-
Cafe , das keinen Eintritt kostet, ein
Dachgarten, mit Liegeterasse, knall¬
rotem Schleiflack -Möbel und bunten
Sonnenschirmen,

' und —- last not
least — ein Spielkasino, ohne das
es heute nirgends mehr zu gehen
scheint . Außerdem gehört ein Re¬
staurant mit einem Aquarium dazu,
aus dem sich der Gast den Fisch
herausangeln kann , den er „in blau“
oder auf Müllerin-Art zu verspeisen
gedenkt. Eine Bauernstube und ein
Löwenbräu-Bierstüble vervollstän¬
digen die „Volksvergnügungsstätte“
ä la „Haus Vaterland“ seligen An¬
gedenkens. Die Preise? Sie sol¬
len um ein Drittel unter denen ver¬
gleichbarer Häuser der Vorkriegs¬
zeit liegen — sagte man.

Es fehlt in einer Stadt wie Stutt¬
gart , in der heute noch über 6 000
Menschen in Massen - und Elends-
Quartieren und in gesundheitswid¬
rigen Ruinen hausen müssen , nicht
an Stimmen, die den Bau von Woh¬
nungen und Schulräumen für not-

USA : Gesundungsfieber oder Krise ?
Die Störungen im europäischen

Wirtschaftsgefüge, die heute beson¬
ders Großbritannien vor schwierige
Aufgaben stellen, haben ihren Ur¬
sprung in den Vereinigten Staaten.
Die wirtschaftliche Erholung in zahl¬
reichen Ländern hat den Zwang zum
Export erhöht. Aber während der
Chef der Marshallplan-Verwaltung
Pauf Hoffman , bis Mitte 1952 eine
Verdoppelung der europäischen Ex¬
porte nach den USA für notwendig
hält , um die Marshallplan-Lfincfer
bis dahin der Dollarspritzen zu ent¬
wöhnen, fordern die amerikaniscĥ »
Produzenten in wachsendem Marffe
eine Beschneidung der europäischen
„Schdeuder“-Importe.

In der Tat weisen viele Anzeichen
darauf hin, daß der amerikanische
Binnenmarkt übersättigt ist . Die
Stahlerzeugung hat sich um etwa
15% verringert . Die Zahl der Ar¬
beitslosen ist auf fast 4 Millionen
gestiegen. Dazu kommen etwa eben¬
soviel Kurzarbeiter.

Indessen gehen • die Meinungen
darüber auseinander, ob es «ich bei
dem Geschäftsrückgang um ein
Fieber handelt, das der Gesundung
dient, oder um den Beginn einer re¬
gelrechten Krise. Zur Zeit überwiegt
die Auffassung , daß sich die ’ USA-
Wirtschaft in einem unvermeidlichen
„Rückbildungsprozeß “ befindet.

Truman vertraut noch darauf , daß
die -Wirtschaft von selbst wieder ihr
Gleichgewicht finden wird, wenn sich

der „Rückbildungsprozeß“ nicht über
eine bestimmte Grenze hinaus fort¬
setzt. Man ist in den USA offensicht¬
lich darin einig , daß der kritische
Punkt erreicht wäre, wenn der Pro¬
duktionsindex bis auf 160% sinkt.
In diesem Augenblick rechnet man

Miih-ra -rnracn

INDUSTRIE- PRODUKTION
1935-J9 * 100

JuD Ä19 4- S Otzlan . Juh1949
Tückddnd von MctüMprciscr »

1327I -3* '• Jahres -Kupfer
447. beginn

amiTflra«
mit der Arbeitslosigkeit von 5 Mil¬
lionen. Truman würde dann wohl
nicht mehr zögern , wirksame Maß¬
nahmen zur Krisenbekämpfung zu
ergreifen, zu denen er von verschie¬
denen Seiten schon heute gedrängt
wird . W. P.

wendiger halten , als den von Ver¬
gnügungsstätten. Hiergegen argu¬
mentieren die Leute vom Metropol
nicht ungeschickt , daß die im Me-
tropol-Palast investierten Summen
(ca . 1 Million ) beim derzeitigenBau¬
index nur den Bau einer relativ
kleinen Anzahl von Wohnungen ge¬
statten würden. Dagegen dürften
die jährlich aus dem Metropol -Pa-
last fließenden Steuern mit aller
Sicherheit eine bis l 1/» Millionen DM
weit übersteigen, mit denen sich
dann viel besser soziale Programme
durchführen ließen. Allein die frei¬
willigen Abgaben des Spielkasinos
in Höhe von 50 Prozent des Umsat¬
zes , sowie die 20-prozentige Ver¬
gnügungssteuer sollen der Stadt eine
nicht unerhebliche neue Einnahme-
Quelle verschaffen, die wiederum
sozialen und charitativen Zwecken
zufließen könnten. Schließlich dürfe
man nicht vergessen, daß durch das
neue Unternehmen über 200 Per¬
sonen Dauerbeschäftigung finden
würden , dazu jährlich 2—300 Ar¬
tisten und Kabarettisten , die heute
buchstäblich brotlos seien . Mit einem
internationalen Festprogramm soll
der Metropol -Palast am 1 . August
seine Pforten öffnen.

Aufzeichnungen des Massen¬
mörders Pleil gefunden

Göttingen. ImBesitz des 25jährigen
Kellners Rudolf Pleil, der trotz wo¬
chenlanger Untersuchungen und Be¬
obachtungen den Göttinger Psychia¬
tern noch immer ein Rätsel ist, wur¬
den Aufzeichnungen gefunden, die er
als „Mein Kampf“ und als „Meine
Erinnerungen“ bezeichnet . Diese Auf¬
zeichnungen Pleils, der bisher 16
Morde und einen Raubmord einge¬
standen hat , dem weitere vier nach¬
gewiesen wurden und darüber hinaus
noch eine Anzahl weiterer zur Last
gelegt werden, enthalten Einzelhei¬
ten über sein Leben und seine Ver¬
brechen. Die Aufzeichnungen befin¬
den sich jetzt zusammen mit anderen
Unterlagen bei den bekannten Göt¬
tinger Psychiatern Prof. Dr. Jung¬
michel und Medizinalrat Dr. Kretsch-
mar , von denen Pleil seit Jochen auf
seinen Geisteszustand untersucht
wird.

Die Aerzte sind zwar durch ihre
Schweigepflicht gebunden und dür¬
fen vor Abschluß der Untersuchun¬
gen den medizinischen Befund nicht
bekanntgeben, aber das Benehmen
Pleils während der Vernehmungen
und Beobachtungen rundet das bis¬
her noch lückenhafte Bild dieses
Massenmörders ab . Es handelt sich
bei ihm um einen äußerst brutalen
und verschlagenen Menschen , den
neben der Raubsucht ein hemmungs¬
loser und sadistischer Blutrausch zu
seinen Verbrechen trieb . Pleil zeigt
bei den Vernehmungen keinerlei
Reue und tut sich wegen der began¬
genen Mordtaten noch sehr wichtig.

Wie bereits früher bei Verbüßung
einer Zuchthausstrafe in Celle fügt
er seinem Namenszug ständig die
Bezeichnung „Totmacher a. D.“ hin¬
zu . Die völlige Vertiertheit macht
sein immer wieder geäußerter
Wunsch ersichtlich , der Staat möge
ihn als „Totmacher“ anstellen. Seine
vielen Mordtaten, so argumentiert er,
prädestinierten ihn für das Amt eines
Henkers. (DENA)

Eine mißglückte Neuerung
Die Diskussionen um das Zentral¬

abitur , das im vorigen Jahr in Süd¬
baden eingeführt wurde und zu hef¬
tigsten Protesten von seiten der Be¬
völkerung wie der Lehrerschaft An¬
laß gab , reißen nicht ab . In diesen
Wochen findet es zum zweitenmal
statt . Wieder wird das Band zwischen
Schülern und Lehrern rigoros zer¬
schnitten , werden letztere zu bloßen
Einpaukern degradiert und aus Frank¬
reich importierte Prüfungsformen an¬
gewandt , die unseren Begriffen vom
Vertrauen in die Erzieher nicht ent¬
sprechen. Das Gespenst des unglück¬
lichen Zufalls, früher schon groß ge¬
nug, wächst ins Erschreckende. Das
Ganze erscheint als eine neuzeitliche
Folter für junge Menschen. Also wer¬
den wieder Oberprimaner aui ihren
Schulen herausgerissen und messen
sich an einem fremden Ort fremden
Prüfern stellen , die keinerlei mensch¬
liches Verhältnis zu ihnen haben .
Jene feinen und wertvollen Unter¬
schiede zwischen .den Klassen, das Er¬
gebnis jahrelanger Zusammenarbeit ,

werden in eine vom ministeriellen
Schreibtisch her diktierte Form ge¬
zwungen. Jedoch, so absolut sicher
scheint man sich nach dem Skandal
vom Vorjahre nicht mehr zu fühlen .
Denn in diesem Jahr sind „erleich¬
ternde " Bestimmungen erlassen wor¬
den, die jedoch an der Sache kaum
etwas ändern . Zweifellos ist den Her¬
ren in Freiburg selbst nicht wohl in
ihrer Haut, das mag die Prüflinge ein
wenig trösten . Aber warum führt man
dann auf puren Prestigegründen die
Sache fort ? Schließlich ist Staatspräsi¬
dent Wohieb in Personalunion sein
eigener Kultusminister und also für
die großartige Neuerung verantwort¬
lich . Uebrigens rückte er schon im
vorigen Jahr nach dem ersten De¬
bakel grundsätzlich vom Zentralabitur
ab . Leider nur grundsätzlich . Von
Konsequenz ist da wenig zu spüren , - rh-

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN:

München. Im Rahmen eines Staats¬
aktes übergab Ministerpräsident Dr.
Hans Ehard eine kostbare handge¬
stickte Bayernfahne an Mr. James
Kelly zur Weiterleitung an die Orga¬
nisation des Bayern-Vereins in den
USA. Der amerikanische Bayern-Ver¬
ein hat im Laufe der letzten Jahre Le¬
bensmittel im Werte von 32 000 Dollar
nach Bayern gesandt .
ERANZOSISCHE ZONE:

Baden-Baden (ts) . In Gaggenau ha¬
ben die Daimler-Benz-Werke die 36-
Stundenwoche eingeführt .' Von der
Kürzung der Arbeitszeit auf vier
Werktage werden 3500 Arbeiter be¬
troffen . Es ist daran gedacht, wegen
des steigenden Absatzmangels im Last¬
kraftwagenbau die Kurzarbeit auch auf
die Angestellten der Werke auszudeh¬
nen . — Koblenz. Der SPD-Landtags-
abgeordnete Wilhelm Lenz ist nach ei¬
ner Mitteilung der SPD Rheinland-
Pfalz wegen fortgesetzten parteischä¬
digenden Verhaltens aus der Partei
ausgeschlossen worden .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA)

Lizenz-Nr . US -WB 122. Herausgeber und Chef¬
redakteure Felix Richter und K. Wisselinck
(verreist ) . Redaktionsmitglieder : Max Geisen -
heyner , Helmut Haag , Wilhelm Hagenmeyer ,
Rudolf John , Rolf Kroseberg , Dr. Walter Ober -.,
kampf , Otto P . Paeffgen , Hildegard Pieritz ,
Ad . Rohrhirsch , Josef Werner . — Mit vollem
Verfassernamen gezeichneten Beiträge stellen
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion
dar . Nachdrude von Originalbeiträgen nur mit
Genehmigung gestattet , das Zitierungsrecht
bleibt unberührt . Für unverlangt eingesandte
Manuskripte keine Gewähr . — Verlag 1 Süd¬
deutsche Allgemeine , Zeitungsverlag GmbH.
Verlaqedirektor Dipl.-Ing . Herbert Lohmeyer .

FEIER VOSS° f * m \ vvi ° MENo ' e »

Roma « von Ewger Stetiger

45 . Fortsetzung Nachdruck verboten ! Copyright by B. G . Seeliger
In diesem Augenblick trug Folly

die dampfende Kaffeekanne aus der
Küche ins Wohnzimmer hinüber.

„Legen Sie ab und treten Sie nä¬
her !“ befahl der Onkel , nachdem er
den Inhalt der Brieftasche zur
Kenntnis genommen hatte .

Polly legte unterdessen ein drit¬
tes Gedeck auf.

„Ein neuer Komplize deines Gat¬
ten !“ stellte der Onkel Ihr nun den
Gast vor, der darauf seinen Bericht
wiederholen mußte.

„O Gott!“ hauchte sie ganz be¬
stürzt , als sie die Brieftasche in
Händen hatte , und preßte sie auf
ihr Herz. „Es wird ihm doch nichts
zugestoßen sein ?“

„Vollkommen ausgeschlossen !“
versicherte Minkwitz wie aus der
Pistole geschossen , und der Onkel
fügte hinzu: „Das ist auch meine
Meinung!“

Und dann wurde bei Kaffee und
Streuselkuchen Kriegsrat gehalten,
der sich zunächst darum drehte , was
mit der Brieftasche zu geschehen
hätte .

„Wieder zurück in den Bienen¬
stock!“ befahl der OnkeL

„Aber er ist doch schon ln Ruß¬
land !“ warf Minkwitz ein .

„Ohne die Brieftasche? “ fragte der
Onkei kopfschüttelnd, worauf er

einen der noch darin befindlichen
Hundertmarkscheine herausholte.
„Und hier haben Sie den Betrag für
einen neuen Mantel und einen neuen
Hut !“

„Und wie ist sein plötzliches Ver¬
schwinden zu erklären? “ murmelte
Minkwitz, nachdem er Brieftasche
und Hundertmarkschein eingesteckt
hatte.

„Komische Frage bei einem Mil¬
lionendieb !“ schmunzelte der Onkel
daumendrehend.

„Aber wo ist Dodd ?“ seufzte
Polly.

„Dodd “
, antwortete der Onkel , „ist

hinter ihm her, - wie sich das für
einen professionellen Freiheitsbe-
rauber gehört. Daß er sich bei dir
noch nicht zurückgemeldet hat , be¬
weist nur , daß er ihn noch nicht er¬
wischt hat . Und so bleibt uns denn
nichts anderes übrig, als uns ln Ge¬
duld zu fassen und den kommenden
Dingen , nämlich den noch gar nicht
vorhandenen zwei Millionen , furcht¬
los ins Auge zu sehen!“

„Und, “ gab Minkwitz zu bedenken,
„wenn die Kupferpapiere in abseh¬
barer Zeit nicht gestiegen sind?“

„Um Gottes Willen !“ hauchte Polly
ganz bestürzt. „Wie kommen Sie nur
auf diese Idee?“

„Dann, “ versetzte der Onkel ach-
selauckend, „ ist ihm der Beweis
mißglückt, die autoritative Persön¬
lichkeit zu sein , für die er sich of¬
fenbar hält .“

„Sie müssen steigen!“ rief Pdly .
„Ich glaube fest daran !“

„Nach dem bisherigen Verlauf der
Aktion, “ nickte der Onkel , „kann
an seinem schließlichen Sieg kaum
gezweifelt werden!“

„Und was verstehen Sie,“ erkun¬
digte sich Minkwitz nach der vierten
Tasse , „unter einer autoritativenPersönlichkeit? “ 1

„Der Inhaber der wahren Auto¬
rität, “ begann der Onkel zu dozie¬
ren , „ist daran zu erkennen," daß er
die kommenden Dinge so genau vor-
herzusehen und auf Grund dieser
untrüglichen Kenntnisse den An¬
schein zu erwecken versteht, als ob
er sie am Schnürchen hätte . Weshalb
sich auch vor seinem Angesicht alle
Autoritätshascher, die ja von jeher
auf ihrer Verantwortlichkeit herum¬
zupochen pflegen wie der Schuster
auf dem widerspenstigen Sohlen¬
leder, in lächerliche Schießbudenfi¬
guren verwandeln müssen. Denn
Autorität besitzt, wie schon dieser
Ausdruck beweist , immer nur der
Autor. Und Peter ist zweifellos der
alleinige Autor und Urheber dieser
kuriosesten sämtlicher demonstra¬
tiven Handlungen, Wie auch ge¬
schrieben steht : Allein der Glaube
ist imstande, Berge zu versetzen!
Und der hier zu versetzende Berg
Ist nichts anderes als das von dem
Dollarjäger Jim Stockes produzierte
Defizit.;“

So ging es noch eine ganze Weile
weiter, bis die unverehelichte Zippel
von ihrem Sonntagnachmittagsaus¬
gang zurückkehrte.

Nun brach Minkwitz auf, kehrte
nach Pograu zurück, schob die
Brieftasche wieder unter die Stroh¬
matte des zweiten Bienenstockes
und sprach, als er endlich in den
Federn lag , zu sich selbst: Es han¬
delt sich hier um die Verwandlung
eines Negativums in ein Positivum.
Kein Wunder, daß bei diesem phan¬
tastischen Experiment die Gesetze
der niedrigen wie der höheren Ma¬
thematik versagen müssen!

12
Zwo!,! Stunden später, an dem¬

selben Montagmorgen , als die Gel¬
derland nach einer stürmischen
Überfahrt für wenige Stunden bei
Southampton vor Anker ging , griff
Peter Voß als vermeintlicher Emil
Popel in dessen Zelle zum Kleister¬
pinsel , beguckte sich tiefsinnig das
neue Musterbild La bella Rosita und
dachte: Was nun, großer Dodd?
Denn mit dem Wiederaufnahmever¬
fahren scheint es nicht klappen zu
wollen ! Ob ich es einmal mit dem
famosen Unzurechnungsfähigkeits¬
paragraphen versuche? Soll ich wie¬
der mein ganzes Gedächtnis in die
Binsen gehen lassen? Oder lieber
den wilden Mann spielen , damit ich
zur Untersuchung meines vollkom¬
men zerrütteten Geisteszustandes in
die Irrenänetalt überführt werde?
Aber wie dem guten Hawlitschka
beäbrtngem, daß ich über Nacht total
verrückt «geryoHien bin ? Wind «s ge¬

nügen, wenn ich spätestens in drei
Tagen die ganze Zelle von unten bis
oben , einschließlich der Tür, mit der
schönen Rosita austapeziere?

Doch dazu sollte es nicht mehr
kommen, denn noch an 1demselben
Vormittag begegnete der Zuchthaus¬
theologe Eberhard Dobschütz auf der
Promenade dem Landgerichtsrat
Pätsch, begrüßte ihn lebhaft und
fing sofort von dem Wechselfälscher
Popel an .

„Sie sollten,“ schlug Eberhard
Dobschütz vor, „diesem konfusen
Sträfling einmal auf den Zahn
fühlen . Er faselte nicht nur von
einem Wiederaufnahmeverfahren,
sondern auch von einer Firma, deren
Namen mir leider entfallen ist, und
sogar von Millionen !“

„Aha !“ nickte Pätsch und dachte
sofort an das New Yorker Kabel¬
gramm der Firma Hopkins , Everett
& Co. „Und besten Dank ! Ich wollte
mich sowieso ein wenig um ihn
kümmern. Ich werde den Tatbe¬
stand noch heute untersuchen!“

Und das geschah denn auch drei
Stunden später, als Pätsch bei hef¬
tigem Schneegestöber das Zucht¬
hausportal durchschritten hatte und
in dessen von Strafakten strotzen¬
dem Direktionszimmer von seinem
Korpsbruder Justus Töser mit Ver¬
gnügen willkommen geheißen wor¬
den war . i

„Selbstverständlich!“ nickte Töser ,nachdem er das Kabelgramm zur
Kenntnis genommen hatte . „Es ist
unsere Pflicht , ihm bei der Wah¬
rung seiner Privatinteressen behilf¬
lich zu Bein.“ Fortsetzung folgt

\ *}
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Jlrilih unerwünscht1
Von etwas nicht Alltäglichem ist

hier die Rede . Von einer Musikkritik
und den daraufhin einsetzenden Ge¬
genmaßnahmen der Kritisierten . Die
Angelegenheit bezieht sich an sich
nur auf einen verhältnismäßig klei¬
nen Kreis von Beteiligten. Aber es
kommt ihr eine Art von grundsätz¬
licher Bedeutung zu.

Die Badische Hochschule für Musik
veranstaltete vergangene Woche ein
„ Konzert der Studierenden“ . Ein
Konzert also von jungen Menschen ,
die noch in der Ausbildung stehen.
Sowohl unser Konzertkritiker wie
auch der der „ BNN“ gaben darauf¬
hin der Musikhochschule zu verste¬
hen, daß sie sich mit der Wahl der
Werke (Beethovens'' „Violinkonzert“ ,
Tschaikowskys „ Klavierkonzert“ und
Bruckners „Te Deum “ ) etwas zuviel
vorgenommen habe, wobei die an¬
dere Zeitung eine schärfere Sprache
führte als wir selbst. '

Was geschah ? Die „Studentenschaft
der Badischen Hochschule für Mu¬
sik “ — -so ist das Schriftstück wenig¬
stens unterzeichnet — ließ einen so¬
genannten „Oeffentlichen Brief“ an
den Kritiker der „BNN“ drucken und
allenthalben in der Stadt ankleben.
Ein leider von niedriger Gehässig¬
keit diktierter Brief, der in der For¬
derung an die betreffende Zeitung
gipfelt, diesen Kritiker rauszuschmei¬
ßen .

Es ist nicht unsere Aufgabe, den
auf so unqualifizierte Weise ange¬
griffenen Rezensenten zu verteidi¬
gen . Aber es geht auch uns an,
wenn junge Studenten, denen das
Maßhalten angemessener wäre als
die Maßlosigkeit, den Versuch unter¬
nehmen, die Meinungsfreiheit der
Presse durch billige Pamphlete an¬
zutasten. Oder fühlen sich die jun¬
gen Herren schon so überlegen, daß
sie glauben, einer objektiven Kritik
entbehren zu können? Es wäre scha¬
de . Und es wäre auch schade , wenn
man den Eindruck haben müßte, als
unterstütze die Badische Hochschule
für Musik ihre Studenten in einer
Geisteshaltung, die man als Ueber-
heblichkeit bezeichnen muß. jw.

Wegen Mordversuch vor den Geschworenen
Nächtliche Episode in der Karlsruher Altstadt beschäftigte das neugebildete Schwurgericht
Am Montag wurde im Schwurgerichtssaal des Landgerichts Karlsruhe

nach neunjähriger Unterbrechung die erste Sitzungsperiode des neu kon¬
stituierten Schwurgerichts eröffnet . Mit der Wiedereinführung dieser
Verfahrensweise wurde an eine alte Tradition angeknüpft , die bereits
vor 100 Jahren als Unterpfand der bürgerlichen Freiheiten galt . In dem
ersten Verfahren haben sich die Geschworenen unter Vorsitz von Land¬
gerichtsrat Dr . Ernst mit dem 29jährigen Otto J ü n g t aus Unterreichen¬
bach (Kreis Calw ) zu befassen , der wegen Mordversuchs und versuchten
Raubs auf der Anklagebank sitzt . Das Urteil wird am Dienstag erwartet .

das Mädchen zu seinen Bekannten
bringen, und auch seiner Mutter
stellt er seine Freundin vor . Zwi-

Der 29jährige geschiedene kauf¬
männische Angestellte Otto Jüngt
aus Unterreichenbach, zuletzt wohn¬
haft in Untertürkheim, ist des ver¬
suchten Mordes und des versuchten
Raubs angeklagt. Ruhig und gelas¬
sen sitzt der nicht unsympathisch
aussehende Beschuldigte da und hört
sich die Anklage des Staatsanwaltes
an. Dieser wirft ihm vor, er habe in
der Nacht vom 30 . auf 31 . Dezember
1948, morgens zwischen 3 und 4 Uhr,in der Karlsruher Altstadt einer
Dirne, mit der er sich zuvor einge¬
lassen hatte , hinterrücks in ihrer
Wohnung mit einem mitgeführten
Hamrrfer mehrere Schläge auf den
Hinterkopf versetzt, um sie zu töten
und sich so die 70 DM wieder anzu¬
eignen , die er seiner Partnerin vor¬
her gezahlt hatte .

Jüngt war glücklich verheiratet
und findet bei seiner Rückkehr aus
Gefangenschaft seine Frau in den
Armen eines anderen Mannes vor.
Die Ehe wird 1946 geschieden . Kurz
darauf lernt er in Stuttgart ein jun¬
ges Mädchen kennen. Man nimmt ihn
in deren Familie herzlich auf und
hat ihn gerne. Auch als das Verhält¬
nis mit der Tochter gelöst wird, ist
er ein ständiger und gern gesehener
Gast im Hause. Er ißt dort, bekommt
die Wäsche gewaschen und erhält —
als er nach der Währungsreform ar¬
beitslos wird — dann und wann so¬
gar ein Taschengeld . „ Otto ,war uns
wie ein Sohn “

, sagte die gastfreund¬
liche Schwabenmutter während der
Zeugeneinvernahme. Hin und wie¬
der geht er mit seinem Freund zum
Tanz und lernt dabei eine Dolmet¬
scherin kennen. Bald schon darf er

schendurch kommt es zu Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen den bei¬
den . Sie sei egoistisch , äußerte er zu
seinen Bekannten. Während der
Weihnachtsfeiertage läßt ihn seine
Freundin allein. Er ist enttäuscht,
trifft sich jedoch nach ihrer Rückkehr
wieder mit ihr. Tags darauf tele¬
phoniert er, er fahre zu seiner
Mutter . . .

Dann taucht er am 30 . Dezember
in Karlsruhe auf. Wollte Jüngt sei¬
nen Kriegskameraden besuchen ?
Dieser sagt aus , er sei an dem frag¬
lichen Abend nicht zu Hause ge¬
wesen . Zudem habe er die Klingel
abgestellt gehabt.

In der Brunnenstraße spricht er
zu nächtlicher Stunde eine Dirne an .
Sie nimmt ihn aufs Zimmer, und
dort unterhält man sich bei einer
Tasse Kaffee . „Je mehr Geld , je
schöner “

, sagt die Gastgeberin zu
ihm und er legt 30 D -Mark auf den
Tisch , Später noch zweimal je 20 DM.
Kurz nach einer zweiten versuchten

Umarmung schlägt er der ahnungs¬
losen Dirne einen Hammer, den er
mit sich führt , auf den Hirrterkopf .
Sie kann mit letzter Kraft um Hilfe
rufen . Hausbewohner werden auf¬
merksam, und ein herbeieilender
junger Mann stellt den überraschten
Täter . Kurz darauf wird er festge¬
nommen .

Sämtliche 14 Zeugen würden am
Nachmittag unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit vernommen. Die Be¬
kannten des Angeklagten stellten
ihm durchweg ein gutes Zeugnis aus.
Er sei ängstlich, sagt sein Freund.
„Wir würden ihn sofort wieder auf-
nqhmen “

, erklärte der Sohn seiner
Quartierleute. Seine ehemalige
Schwiegermutter verweigert die
Aussage . Die Karlsruher Zeugen aus
der Altstadt dagegen behaupten, er
habe einen „stierischen “ Blick und
stechende Augen . Man habe unwill¬
kürlich Angst vor ihm bekommen.

Der medizinische Sachverständige,
Dr . med . Riedinger, hält ihn in sei¬
nem Gutachten voll verantwortlich
für die Tat, die der Angeklagte ja
auch nicht bestreitet . Jüngt sei labil
veranlagt , keinesfalls aber geistes¬
krank . Die syphilitische Erkrankung,
die er sich 1942 zugezogen habe, sei
ausgeheilt. Paralythische Symptome
sind nicht festzustellen. Ein Sadist
sei der Angeklagte auch nicht .

Die Verhandlung wird heute Vor¬
mittag um 9 Uhr fortgesetzt. Das
Urteil wird gegen Abend erwartet , lt.

Aufsichtsbehörde überprüft Stadtra ’sbesch 'uh
Warum Dr . Stich die Erlaubnis zur ärztlichen Betätigung entzogen wurde

Gewissenlose Autofahrer
Ein unter Alkoholwirkurig stehender

Personenkraftwagenlenker fuhr zwi¬
schen Grötzingen und Durlach beim
Ueberholen eine Radfahrerin an . Sie
stürzte zu Boden und erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung und eine Kopfver¬
letzung . Ohne sich um die Verletzte zu
kümmern , fuhr der Kraftwagenlenker
davon . Er konnte jedoch in Karlsruhe
ermittelt werden , wo er sein Auto vor
einer Wirtschaft geparkt hatte . — Auf
der nördlichen Fahrbahn der Kaiser¬
allee wurde ein Radfahrer von einem
überholenden Personenkraftwagen an¬
gefahren , vom Fahrrad geschleudert
und verletzt . Der Fahrer des Wagens ,
der , ohne sich um den Unfall zu küm¬
mern , seine Fahrt fortsetzte , konnte
bei der Verfolgung festgenommen
werden . pb .

Verkehrsunfälle
Auf der Kreuzurig der Karl - und

Jollystraße stieß ein Radfahrer , der
die Vorfahrt eines Personenkraftwa¬
gens nicht beachtet hatte , mit diesem
zusammen und zog sich dabei einen
Hand - und einen Schenkelhalsbruch zu .
— Auf der Kaiserallee wurde eine
Fußgängerin , die ohne Rücksicht auf
den Fährverkehr die Straße über¬
schreiten wollte , von einem Personen¬
kraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen . Sie erlitt dabei eine Gehirn¬
erschütterung und einen Rippenbruch .
Ihr Begleiter , der ebenfalls umgewor¬
fen worden war , wurde leicht verletzt .

Extrazüge aus der Schweiz
Wie wir vom Verkehrsverein erfah¬

ren , organisiert ein Basler Reisebüro
jetzt wieder Extrazüge für Schweizer
Reisende , die nach Deutschland fah¬
ren wollen . Am 12. August wird ein
solcher Zug auch nach Karlsruhe kom¬
men . ;)
Meisterschaftsfeier des FC Frankonia

Am vergangenen Samstag veranstal¬
tete der FC Frankonia im Clubhaus
seine Meisterschaftsfeier . Bekanntlich
ist es dem traditionsreichen Karlsruher
Verein in diesem Jahr gelungen , gleich
mit drei Mannschaften Meisterwürden
zu erringen . In seiner Begrüßungsan¬
sprache betonte der 1. Vorstand Franz
P r e s t e 1, daß dieser Erfolg in erster
Linie dem sportlichen Einsatz , dem
disziplinierten Verhalten und der guten
Kameradschaft unter allen Aktiven zu
verdanken sei . Die Ehrung der Spieler
wurde von den Gästen mit lebhaftem
Beifall begleitet . Der Gesangverein
„Typographia “ und die Karlsruher
„Schrammeln “ unter Leitung von Karl
Rath gaben dem wohlgelungenen
Abend den musikalischen Rahmen . :)

Zu dem von der Stadtratsabteilung IV
in ihrer letzten Sitzung gefaßten Be¬
schluß , die am 23. 12 . 1947 an Dr . Frie¬
drich Stich erteilte Konzession zur
Führung einer Frauenklinik bis zum
verwaltungsgerichtlichen Entscheid be¬
stehen zu lassen , nimmt der Präsident
des Landesbezirks Baden , Abteilung
Innere Verwaltung , wie folgt Stellung :

Die Herrn Friedrich Alfons Stich
erteilte Erlaubnis zur Ausübung des
ärztlichen Berufs wurde ‘am 21 . Juni
1949 aus folgenden Gründen wider¬
rufen :

1. Die Brasilianische Militärmission
in Berlin hat durch Vermittlung der
amerikanischen Militärregierung mit¬
geteilt , daß die Escola chirurgica in
Porto Alegre , an der Herr Stich nach
seinen Angaben studiert hat , nicht be¬
rechtigt sei , Diplome auszustellen . Das
Diplom des Herrn Stich sei nicht bei
der zuständigen Abteilung in Rio de
Janeiro , dem Landesvorstand der me¬
dizinischen Aufsichtsbehörde eingetra¬
gen . Unter diesen Umständen sei Herr
Stich gesetzlich nicht berechtigt , den
Beruf eines Arztes in Brasilien aus -

einem Bericht folgende Feststellungen
getroffen :

Die bisher von Herrn Stich in der
Händelstraße 18 betriebene Klinik ent¬
spricht nicht den Anforderungen , die
im Interesse der öffentlichen Gesund¬
heit gestellt werden müssen . Die Miß¬
stände sind vor allen Dingen darin zu'sehen , daß es in der Klinik an der er¬
forderlichen Sauberkeit sehr gefehlt
hat , daß nicht ausreichend Pflegeper¬
sonal angestellt war , insbesondere , daß
nicht dauernd eine Krankenschwester
als Nachtwache angestellt war , daß der
Nachtdienst von den Küchenmädchen
wahrgenommen wurde und auch , daß
Küchenmädchen zu pflegerischen Hilfe¬
leistungen herangezogen wurden .

Der Beschluß des Stadtrats der Stadt
Karlsruhe vom 13 , Juli 1949 wird von
der Inneren Verwaltung als Aufsichts¬
behörde einer Prüfung unterzogen
werden .

OFFEN GESAOT . ..
„Auch ich war Volksverbrecher “
Zu Ihrem Artikel „Sturmzeichen der

Not " in der letzten Samstagausgabe
habe ich Ihnen einiges zu sagen . Auch
ich war ein „Volksverbrecher " . Kam
1933 zur Partei und wurde schließlich
SA-Truppführer . Andere , die erheb¬
lich mehr waren als ich , haben ihre
Stellungen behalten . Ich habe mich nie
eines Verbrechens schuldig gemacht ,
aber ich wurde als Minderbelasteter
eingereiht und verlor natürlich meine
Stellung . Später wurde ich amnestiert ,
aber dafür interessiert sich niemand .
Die Entnazifizierung betrachte ich als
den größten Schwindel . Soll das Ge-
rechtigket sein ? Warum entläßt man
nicht alle Pg ’s und Angehörige von
Gliederungen , damit dieses leidige
Problem endlich hundertprozentig ge¬
löst ist ? Was tun ' sogenannte Muster¬
betriebe des Dritten Reiches , um die
Arbeitslosigkeit einzuschränken ? . . .
In den nächsten Wochen werden wir
wohl wieder lesen können , was jede
Partei geleistet hat . Nur hat leider der
Einzelne davon in der Praxis nichts
gemerkt Zu allem Elend kommen die
Demontagen unserer Betriebe und die
Ausschaltung der deutschen Konkur¬
renz . Wiedergutmachung ja ; aber alles
mit Maß und Ziel . Vier Jahre Waffen¬
ruhe , aber wann kommt endlich der
Friede ? So wie ich denken heute viele
deutsche Menschen . Aber sie sind müde
geworden und melden sich nicht zu
Wort , weil sie doch alles für zwecklos
halten . A . E.
Steuern zugunsten des Wohnungs¬

baues ?
Zu unserm unter dem Titel „Steuern ,

zugunsten des Wohnungsbaus “ in un¬
serer Ausgabe vom 16 . 7 . erschienenen
Bericht über ein Referat von Regie¬
rungsbaumeister Brunisch , nimmt einer
unserer Leser wie folgt Stellung :-

Daß der Wohnungsbau das vordring¬
lichste Problem zur Zeit darstellt , ist
wohl allgemein bekannt . Wie man aber
das Bauen zu erschwinglichen Preisen
den Bauwilligen ermöglichen will , dar¬
über ist man an allen Stellen noch un¬
eins . Eine Wohnungsbausteuer für Alt¬
wohnungen dürfte mit Rücksicht auf
die erheblichen Lebenshaltungskosten
nicht das Gegebene darstellen , da sie
gerade die Minderbemittelten am mei¬
sten beträfe . Gangbarer wäre , ein Weg ,
der allerdings von behördlicher Seite
eingeschlagen werden müßte . Erlaß der
Grundsteuern für mehrere Jahre , sämt¬
liche Gebühren , heißen sie wie sie wol¬
len , sind auf ein Minimum zu redu¬
zieren bzw . ganz zu erlassen . Wenn
hierzu noch die Senkung der Bauko¬
sten auf ein erschwingliches Maß er¬
möglicht werden kann , dürfte der An¬
reiz zum Bauen mindestens gegeben
sein . Bauen stellt eine Kulturtat ersten
Ranges dar , viele würden es wagen ,
doch das Wenn ist heute eine fast un¬
überbrückbare Mauer geworden . Würde
man nach dem Grundsatz handeln , weg
mit allen Bremsklötzen vom Bauen ,
hätten wir keine Tausende von arbeits¬
willigen Handwerkern ohne Arbeits¬
platz . J . R.

Wer ha ! gewonnen ? / Gewinnliste
der GYA -Lotterie

Die Mitglieder des Presseclub treffen
sich am Mittwoch , 20. Juli , 20.30 Uhr ,
im Nebenzimmer des Künstlerhauses
zu ihrer monatlichen Versammlung . :)

50 Jahre Karlsruher Chemie -Gesellschaft
Enge Verbindung zwischen chemischer Wissenschaft und TH Karlsruhe

Anläßlich ihres 50jährigen Bestehens
veranstaltete die Karlsruher chemische
Gesellschaft am 16 . Juli im Studenten¬
haussaale der Technischen Hochschule
eine eindrucksvolle , von den Klängen
Mozartscher Musik umrahmte , offi¬
zielle Feier . Den Begrüßungsworten
des 1. Vorsitzenden der Gesellschaft ,
Prof . Dr . E . T e r r e s , schlossen sich
in Ansprachen des Hochschulreferen¬
ten beim Landespräsidenten , Abt . Kul¬
tus und Unterricht , Regierungsdirektor
Dr . Heidelberger und des Stell¬
vertreters des Oberbürgermeisters ,
Beigeordneter Dr . G u tenkunst , die
warmherzigen Glückwünsche der staat¬
lichen und städtischen Behörden an .

In umfassender Schau riß sodann
Prof . Dr . T e r r e s die hauptsächli¬
chen Entwicklungslinien der chemi¬
schen Wissenschaft auf und zeigte da¬
bei , wie eng diese mit der Entwick¬
lung insbesondere der Karlsruher che¬
mischen Schule zusammenhingen . Wie
Prof . Terres in einer geschichtlichen
Uebersicht über die Entwicklung der
chemischen Lehrstühle der Friederi -
ciana und die großen Leistungen ihrer
Inhaber zeigte , kann die Karlsruher
chemische Gesellschaft eine lange Reihe
hervorragendster Vertreter der Chemie
mit berechtigtem Stolze zu den Ihren
zählen . Von ihnen sind während des
letzten Krieges , fern der Heimat , drei
der klangvollsten Namen verloschen ,
deren anschließend in ausführlichen
wissenschaftlichen und biographischen
W’ürdigungen gedacht wurde . Es sind
dies die beiden Nobelpreisträger Fritz
Haber (Erfinder der Ammoniaksyn¬
these aus Stickstoff und Wasserstoff ,
Grundlage der Produktion .stickstoff¬
haltiger Düngemittel ) und Richard
Willstädter (ein gebürtiger Karls¬

ruher , Erforscher des Chlorophylls , des
grünen Farbstoffes der Pflanzen , sowie
vieler Blütenfarbstoffe und der grund¬
legenden Eigenschaften der Enzyme , der
wichtigen Regulatoren jedes Lebens¬
prozesses ) sowie der vielseitige Phy -
siko -Chemiker Georg B r e d i g , über
deren Leben und Wirken in eindrucks¬
voller Weise als frühere Schüler und
Mitarbeiter Prof . Dr . K o e n i g ( Karls¬
ruhe ) , Prof . Dr . Waldschmidt -
Le i t z (München ) und Dr . Paul M a n-
g o 1 d ( Genf ) sprachen .

Ein zwangloses Beisammensein auf
Gut Schöneck vereinte als geselliger
Abschluß der Jubiläumsfeier die Karls¬
ruher Chemiker mit ihren - zahlreichen
auswärtigen Gästen . :)

#

Aus Anlaß des 50jährigen Bestehens
der Chemie -Gesellschaft und in Wür¬
digung der Verdienste Professor Will -
städters , beschloß der Stadtrat , den
vom Parktor am Schloßplatz zum
Parkring ziehenden Weg als „Will -
städterweg “ zu bezeichnen .

zuüben . 20 6 187 9 78« 15 138 21 222 27 881
2 . Nach einer weiteren Auskunft aus 50 6 300 10 362 15 251 21 240 27 :948

Porto Alegre war die Escola Chirur - 6d 6 412 10 413 15 259 21 250 28 535
gica Medico staatlich nicht anerkannt . 130 6 447 10 420 15 359 21 295 28 571
Zur Aufnahme war keinerlei Vorbil - 1« 6 486 10 478 15 574 21 319 28 610
düng erforderlich . Während einer ge - 220 6 496 11 030 15 637 21 347 26 634
wissen Zeit durfte aufgrund der dort 269 6 520 11 041 15 949 21 387 28 740
erworbenen Diplome die ärztliche Tä - 309 6 576 11 042 16 170 21 403 26 741
tigkeit lediglich in dem Staate Rio 314 6 611 u 043 16 420 21 405 J8 747
Grande do Sul ausgeübt werden , wäh - 339 6 767 11 052 16 445 21 407 28 753
rend in allen übrigen Staaten Brasi - 356 6 799 11 089 16 500 21 4M 28 790
liens die Anerkennung versagt blieb . 1 062 6 825 u -174 17 529 21 462 28 889

Bei Erteilung der Konzession zum 1 085 6 860 11 188 17 719 21 499 28 928
Betrieb einer Frauenklinik in der Ei - 1 100 6 892 ir 233 17 727 21 636 30 562
senlohrstraße 31 am 23 . 7 . 1947 hat sich 1 104 6 91'3 u 329 17 734 21 743 30 600
der Stadtrat der Stadt Karlsruhe über 1 217 6 993 u 469 17 892 22 093 30 761
die vom Staatl . Gesundheitsamt geäu - *1 281 6 994 12 009 17 954 22 198 30 838
Berten Bedenken an der Befähigung 1 282 7 000 12 057 17 957 22 304 30 897
des Herrn Stich zur Führung einer 2 00« 7 337 12 249 17 970 22 411 30 921
Privatklinik hinweggesetzt . Das Staatl . 2 033 7 399 12 308 17 995 22 434 30 974
Gesundheitsamt hat am 3 . Mai 1947 in 2 800 7 418 12 330 18 002 22 461 31 110

3 025 7 490 12 363 18 521 22 462 31 187
3 031 7 498 12 366 18 587 22 497 31 255

Wenn er das heute nicht mehr tut , so 3 108 7 563 12 395 18 664 22 578 31 256
deswegen , weil der Abstand zur Ver - 3 530 7 830 13 022 18 680 22 602 31 280
gangenheit größer und unser Urteil 3 557 7 881 13 070 18 841 22 797 31 347
über sie reifer geworden ist . Deswegen 3 613 7 980 13 145 18 874 22 821 31 351
auch zeigt man sich toleranter gegen - ' 3 620 8 116 lß 169 18 880 23 509 31 477
über Verzerrungen , denen man die
Tendenz und den Willen zur Karikatur
anspürt ; zum Beispiel die Darstellung
des Gestapo -Beamten , dem Brutalität
und Gemeinheit an seinem Ohrfeigen¬
gesicht abzulesen sind wie auch das
Getue seiner Sekretärin vom BDM , die
alberner als die dümmste Gans ist . An
diesen Typen gemessen entspricht - der
Film keinem Meisterwerk . Künstleri¬
schen Wert erhält er erst durch den
spannungsbewegten Aufbau der Hand¬
lung , die das menschliche Drama der
vergangenen Zeit erschütternd leben¬
dig werden läßt . Rö.

Gloria .- Palast :
„Das andere Leben “

Die Handlung des Films zieht das
Geschehen des 20. Juli mit in ihren
Verlauf . Irgendeines der tausend
Schicksale wird in den Vordergrund
gerückt , die bewußt oder unbewußt
mit zu der Verschwörung von da¬
mals geführt haben . Die Motive dazu
sind bekannt . Sie klingen hier noch
einmal auf , zum Teil sehr dezent und
geschickt , zum Teil aber auch sehr auf¬
dringlich . Wäre dieser Streifen der
Oesterreich -Produktion vor zwei Jah¬
ren hier gelaufen , würde er vermutlich
das Empfinden vieler verletzt haben .

Aus den Rundfunkprogramipen
Dienstag , 19. Juli

Stuttgart : 12 .00 Landfunk ; 13 .00 Echo
aus Baden ; 14.00 Schulfunk : Literatur¬
geschichte ; 14 .30 Aus der Wirtschaft ;
14.45 Engl . Sprachkurs ; 15 .00 Kleine
Melodie ; 15 .15 Sonate g-moll und Fan¬
tasiestücke f . Klav . v . Schumann ; 15 .45
Aus d . Weltliteratur : „Diie franz . Mo¬
ralisten “ ; 17 .00 Christentum u . Gegen¬
wart : „Ueber die Ehe “ (Johannes Scho-
merus ) ; 17 . 15 Alte Meister ; 17 .50 Pres¬
seschau ; 18 .00 Mensch u . Arbeit ; 18 .15
Jugendfunk ; 18 .30 Klänge der Heimat ;
20 .00 „Der Ring der Nibelungen “ , Aus¬
schnitte aus „Rheingold “ und „Götter¬
dämmerung “ v . Wagner ; 21 .15 Goethes
Bild in Frauenherzen : „Charlotte von
Stein “ (Herrn . Roßmann ) ; 22 .00 Tanz¬
musik ; 22.50 Aus Theater u . Konzert¬
saal ; 23 .00 Musik unserer Zeit . — Süd¬
westfunk : 20.15 Operettenkonzert . —
Frankfurt : 20 .05 Musik für Dich . —
München : 21 .13 Symphoniekonzert .

Tagebuch der Fächerstadt
Kultusminister Bäuerle spricht am ,

Mittwoch , den 20. Juli , 20.00 Uhr , im
Amerikahaus ( Monirtger ) über „Ame¬
rikanisches od . deutsches Schulsystem “ .

Screnadenkonzert im Stadtgarten . Im
Rahmen der beliebten Serenadenkon¬
zerte bringt das Bad . Konzertörchester
Karlsruhe unter Leitung von Wolfgang
Marzluff am Mittwoch , den 20. 7 ., von
20—22 Uhr u . a . ausgewählte Werke
von Beethoven , Schubert , Weber , Re¬
ger und Grieg zur Aufführung .

Dichterstunde . Am Mittwoch , den 20.
Juli , 19.30 Uhr , liest Lina Neifen im
GYA-Heim , Weinbrennerstr . 18 , eine
Erzählung von Albert Geiger : „Die
Trommel “ .

Im Volksmissionszelt auf dem Fest¬
platz wird an den kommenden Aben¬
den über die Themen „Weltuntergang
und Welterneuerung “ und „Kein Wi¬
derspruch zwischen Naturwissenschaft
und Glauben “ gesprochen werden .
Beim ersten Vortrag von Hans Metzger
über „Gottes Wunder im Weltenall "
waren die 1200 Sitzplätze des Zeltes
restlos besetzt .

Kühler
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Mittwoch¬
früh : Am Dienstag wechselnd , zum Teil
stärker bewölkt . Einzelne Schauer ört¬
lich in Verbindung mit Gewittern . Ta¬
geshöchsttemperaturen wenig über 20
Grad , Nacht zum Mittwoch Bewöl¬
kungsrückgang . Tiefsttemperaturen 9
bis 12 Grad . Schwache bis mäßige
nordwestliche Winde .

3 686 8 121 13 171 18 899 23 570 211587
3 762 8 191 13 178 16 925 23 648 31 674
3 845 8 242 13 188 18 929 23 884 31 83U
3 859 8 243 13 197 18 969 23 897 31/944
3 914 8 250 13 240 19 192 23 898 32 024
4 010 8 264 13 273 19 193 23 907 32 031
4 100 8 282 13 274 19 195 24 389 32 328
4 MO 8 293 13 288 19 «04 24 399 32 380
4 132 8 294 13 353 19 411 24 478 32 383
4 135 8 «14 13 387 19 850 24 504 32 404
4 165 8 419 13 404 20 667 24 575 32 495
« 172 8 437 IQ 422 20 669 24 638 32 720
4 254 8 452 13 478 20 678 24 681 32 807
4 291 8 454 13 461 20 693 24 685 32 852
4 300 8 463 13 800 20 720 24 668 32 870
4 308 8 552 . 15 880 20 722 2« 718 32 879
4 349 8 569 14 063 20 785 24 923 32 882
4 357 8 664 14 474 20 846 24 925 32 941
4 365 8 785 14 489 20 922 27 167 33 134
4 376 8 829 14 800 20 960 27 267 33 255
4 395 8 845 14 813 21 006 27 304 33 502
4 43« 8 886 14 814 21 025 27 308 33 609
4 455 8 921 14 877 21 109 27 403 33 674
« 482 9 303 14 995 21 138 27 531 33 716
4 860 9 333 14 998 21 152 27 561 33 735
6 179 9 614 15 009

‘
21 159 27 688 34 019

6 183 9 656 15 068 21 187 27 691 34 526
6 184 9 659 15 134 21 191 27 713 3« 539

34 548 36 723 38 774 39 686 ■43 893 46 739
34 553 36 726 38 853 39 703 43 906 46 791
34 647 36 751 38 947 39 865 43 909 46 816
34 835 36 785 38 990 39 954 43 921 46 883
34 858 36 845 39 002 «1 087 43 991 46 886
34 898 36 852 39 032 41 132 44 166 46 970
34 97« 36 865 39 044 4! 136 44 228 47 135
35 013 36 878 39 060 41 141 44 456 47 210
35 024 36 911 39 154 «1 145 44 466 47 211
35 058 36 915 39 135 41 225 44 471 47 251
35 068 37 574 39 108 41 28« 45 020 47 275
35 165 37 563 39 146 41 303 45 092 47 394
35 234 37 769 39 16« 41 406 45 286 47 C31
35 255 37 868 39 180 41' 447 45 296 47 551
35 267 38 015 39 186 41 935 45 366 «7 601
35 307 38 052 39 215 42 143 45 459 47 671«
35 309 38 064 39 252 42 152 45 561 47 f.93
35 355 38 093 39 263 42 331 45 597 47 721
35 448 38 097 39 297 42 642 45 602 47 722
35 461 36 109 39 382 42 757 45 628 47 865 •
35 761 38 114 39 401 42 938 45 636 47 925
35 853 38 119 39 402 43 207 46 017 47 989
35 938 38 177 39 421 43 236 46 051 49 224
35 946 38 204 39 431 43 273 46 061 49 228
36 080 38 246 39 443 43 341 46 064 49 256
36 366 38 263 39 480 43 343 46 203 49 250
36 380 38 377 39 486 43 435 46 240 49 653
36 541 38 404 39 499 43 «37 46 253 49 .671
36 581 38 419 39 585 43 554 «6 256
36 596 38 621 39 628 43 556 46 261
36 624 38 632 39 645 43 ß«0 46 403V

36 690 36 659 39 651 43 788 46 429
36 695 36 727 39 652 43 806 46 461
36 700 38 728 39 682 43 889 46 520
36 701 38 765 39 685 43 891 46 715

Die obenverzeiehneten Gewinnlose
werden im Stadtschulamt , Kreuzstr . 16,
2. Stock , Zimmer 14, täglich von 15— 18
Uhr eingelöst . Die flewinne müssen bis
spätestens 31. Juli 1949 abgeholt weiden ,
spätere Losvorlage wird nicht mehr be¬
rücksichtigt .

"
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„Treu unser Herz, wahr unser Wort"
Wertungssingen der Pfinztalgruppe des Sängerkreises in Weingarten
Zu ihrem diesjährigen Wertungs¬

gingen trafen sich die Vereine der
Pfinztalgruppe des Sängerkreises
Karlsruhe am vergangenen Sonntag
in Weingarten . Nahezu 1500 Sänger
beteiligten sich an diesem edlen
Wettstreit und bewiesen , daß sie seit
dem letzten Wertungssingen vor 10
Monaten viel gelernt haben , was
auch in den einzelnen Bewertungs¬
ergebnissen zum Ausdruck kam . Die
Kärcherhalle war bis auf den letz¬
ten Platz besetzt , als der Vorsitzende
der Pfinztalgruppe Schucker die
zahlreichen Zuhörer und Ehrengäste
u . a . den Präsidenten des Sänger¬
bundes , Oberregierungsrat Heß-, be¬
grüßen konnte . In seinen Ausfüh¬
rungen unterstrich Herr Schucker
die kulturelle Bedeutung der Ge¬
sangvereine für unser Volk . Zur
Frage der neuen Ghorliteratur
führte er aus , daß die Vereine das
gute alte deutsche Volkslied hegen
und pflegen , doch vor einer Einstu¬
dierung polyphonistischer Chöre
nicht zurückjjchrecken sollten . Bür¬
germeister Vögele entbot den Gästen
den Gruß der Gemeindeverwaltung
und ermahnte die Sänger , die ideel¬
len Güter unseres Volkes , die auch
durch keine Demontage vernichtet
werden könnten , zu fördern .

Die einzelnen Ergebnisse : Schneitz -
Quartett Durlach gut/sehrgut ; Allg .
Sportverein Grünwettersbach gut ,
Bruderbund Untergrombach gut/be -

fiiedigend ; Gesangverein Nähma -
echinenbauer Durlach gut ; Eintracht
Stupferich befriedigend/ausreichend ;
Vereinigter Männergesangverein
Weingarten gut ; Volkschor Berghau -
een sehrgut ; Männerchor Durlach -
Aue sehrgut ; Sängerhain Grün¬
wettersbach gut ; Gesangverein Ein¬
tracht Grötzingen gut/sehrgut ; Män¬
nergesangverein Durlach sehrgut /
gut ; Sängerbund Vorwärts Wössin¬
gen gut 'sehr gut ; Gesangverein Lie¬
derkranz Grötzingen sehrgut '/gut ;
Arbeitergesangverein Eintracht
Kleinsteinbach sehrgut/gut ; Sänger¬
bund Vorwärts Durlach gut ; Ge¬
sangverein Söllingen sehrgut ; Lie¬
derkranz Weingarten sehrgut/gut ;
Männergesangverein Frohsinn Jöh -
lingen sehr gut/hervor ragend ; Ge¬
sangverein Lyra Durlach sehrgut /
hei vorragend ; Gesangverein Froh¬
sinn sehrgut/hervorragend . O . H.

Eggenstein . (Kn .) Zur Versorgung
der Schwerbeschädigten ab 70 % wer¬
den für das III . Quartal 1949/50 2
Zentner Brennstoffe auf Abschnitt A
der Brennstoffkarte freigegeben . Die
in Frage kommenden Personen
wollen ihre Brennstoffkarte umge¬
hend bei der Kartenstelle zur Ab¬
stempelung vorlegen . Der Renten¬
bescheid ist auf alle Fälle mitzubrin¬
gen . — Am Donnerstag , dem 21 . Juli
findet durch das Staatl . Gesund¬
heitsamt Karlsruhe um 14 Uhr im
Mütterberatungsstunde statt .

Auf frischer Tat ertappt
Bruchhausen . (X) Am letzten Don¬

nerstag fielen dem Gemeindediener ,
als er morgens zum Rathaus ging ,
drei verwegene Gestalten auf , die
sich mit zwei bepackten Fahrrädern
gm Rand des an der Landstraße ge¬
legenen Kriegerdenkmals niederge¬
lassen hatten . Als früherer Orts¬
wachmeister witterte er gleich etwas
Verdächtiges und beobachtete vom
benachbarten Rathaus aus fleißig das
Kleeblatt . Nach kurzer Zeit ver¬
schwanden zwei der Gesellen mit
einem ihrer Fahrräder und ließen
ein Fahrrad , das eine hiesige Ein¬
wohnerin an der nahen Metzgerei
angestellt hatte , mitgehen . Ein jun¬
ger Mann , der den Vorfall beobachtet
hatte , schlug Alarm . Dann ging alles
weitere blitzartig vor sich . Zwei
einheimische Männer fuhren mit
einem Motorrad den 2 Burschen
nach und konnten sie auf halbem
Wege nach Ettlingen am Bahnüber¬
gang festhalten . Der Gemeindediener
faßte den dritten , der noch harmlos
tuend am Kriegerdenkmal saß und
ßchleppte ihn mit Fahrrad und Ge¬
päck aufs Rathaus . Die rasch herbei¬
gerufene Polizei nahm alle drei fest .
Sie werden in Kürze dem Amtsrich¬
ter vorgeführt werden .

Wolfartsweier . (B ) Frau Pauline
Bader feierte am Samstag ihren 75.
Geburtstag . Wir gratulieren ! — Die
Gememdepferde wurden von Ale¬
xander Ringwald käuflich erworben .

Interessante Neuigkeiten aus Bretten
In der letzten Gemeinde¬

ratssitzung wurde über die Er¬
stellung einer Trafostation und eines
neuen Gaskessel debattiert . Eine
zweite Wasserpumpe ist bestellt . Es
wurde beschlossen , bei Mehrver¬
brauch von Wasser Sperrzeiten ein¬
zuführen , da die Höchstleistung der
Quellen überschritten ist . Ferner be¬
fürworteten die Stadtväter die Ein¬
teilung der Forstbezirke in zwei
Forstdienstbezirke . Auch zur Beibe¬
haltung der Omnibuslinie Bretten —
Karlsruhe äußerte sich der Gemein¬
derat zustimmend . Zur Durchfüh¬
rung der Bundestagswahlen wurde
der Stadtbezirk in vier Wahlbezirke
für die jeweils ein Vorsitzender , drei
Beisitzer und ein Schriftführer no¬

miniert wurden , eingeteilt . Des wei¬
teren befaßte sich der Gemeinderat
mit der Vergebung von Bauplätzen .
Ein Grundstückstausch wurde zu¬
rückgestellt . Zur Erstellung eines
Heizkessels im Krankenhaus wird
der Gemeinderat ein Gutachten ab¬
geben . Der Antrag des Kleintier¬
zuchtvereins auf Benutzung der
Turnhalle am 7 . August für die
Junggeftügelausstellung wurde ge¬
nehmigt .

Das Realgymnasium Bret¬
ten lädt die Eltern der Schüler und
alle Freunde der Schule zur Schul¬
feier heute , 8 .30 Uhr , ins „ Capitol “
ein . Zum Gedenken an die 200 . Wie¬
derkehr von Goethes Geburtstag
wird Prof . Letterer sprechen .

Neuburgweier errichtet
ein Gefallenen - Ehrenmal

Die bei den Kämpfen um Neu-
buigweier im April 1945 gefallenen
Soldaten wurden auf dem hiesigen
Friedhof bestattet . Die Begräbnis¬
stätte bedarf jetzt einer gründlichen
Neugestaltung , da die Anlage nur
behelfsmäßig angelegt ist . Der Ge¬
meinderat hat sich schon längere
Zeit mit diesem Problem befaßt und
verschiedene Vorschläge eingeholt .
Zur Entscheidung lagen noch 2 Ent¬
würfe vor , die aber in der Gestal¬
tung sehr verschieden sind . - Im
ersten Entwurf ist die Anlage ein¬
fach in Kunststein ausgeführt , mit

einem großen Kreuz und beidersei¬
tigen Schrifttafeln . Die 3 Gräber¬
felder sollen darin mit einer Ein¬
fassung umgeben werden . Der an-
de . e Entwurf sieht ein Denkmal , be¬
stehend aus einer Plastik , vor . In¬
folge der jeweiligen Aufwendungen
entstand zwischen den beiden Ent¬
würfen eine erhebliche Preisdiffe¬
renz , die eine Entschließung des Ge-
meihderates nicht zustande kommen
ließ . Es wurde deshalb eine Bürger¬
versammlung einberufen , die über
die Auftragserteilung entscheiden
mußte . Nach einer lebhaften Dis¬
kussion ergab die Abstimmung , daß
das Ehrenfeld durch die Plastik neu
gestaltet wird .

PALI
Nur noch 3 Tage ! 13.00, 15.00 , 17.00, 19.00 , 21.00 Uhr

Lotte Koch und Wolfgang Luksdty in

„ DIE ANDERE “

KURBEL

Heute 13.00, 16.00, 18.30 , 21 .00 Uhr

„EINE LADY MIT VERGANGENHEIT 7
Paulette Goddard , Ray Milland .

Vom Mädchen »aus der Gosse " rur Herzogin .

RUF

824
Donnerstag endgültig letzter Tagl

„ NICHTS ALS ZUFÄLLE "
Stürmische Lachsalven über Theo Lingen im Kampf mit deT Tücke
des Objekts . 15.30, 18.00^ 20.30 Uhr .

GLORIA

Ruf 8921

Siegfried Breuer — Aglaja Schinid in
„ DAS ANDERE LEBEN “

Ein Film der neuen österreichischen Produktion
Ergreifend — spannend — lebensnah

Tägliich : 13.00 , 15.00 , 17.00 , 19.00 und 21 .00 Uhr

Atlantik

Nur 3 Tage — bis Donnerstag
Elfie Mayerhofer — Theo Lingen — Paul Kemp

. DAS LIED DER NACHTIGALL"
Schwung — Humor — Tempo

Täglich : 13.00 ,
‘
15.00 , 17.00, 19.00 , 21.00 Uhr

Ab heute bis einschl . Donnerstag !
Greer Garson in

. DAS TAGEBUCH EINER FRAU"
Die Lebensgeschichte einer schönen, ehrgeizigen Frau

15.30 , 18.00 , 20 .30 Uhr .
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Meine Abteilungen - Sammelgut Eingang und Aus¬
gang — , die bis jetzt bei der Güterabfertigung Karls -
ruhe -Durlach untergebracht waren , sind seit dem 15 .
Juli 1949 nach Karlsruhe , Adlerstraße Nr . 46/48 , Ecke
Kriegsstraße , verlegt .

Eugen von Sfeffelin , Spedition
Hauptbüro : Karlsruhe , Baumeisterstr . 48. Tel . 8301—8307

twimmmmmwMmmwMMMmummuiummiuuummummmuM J
Bund der Fliegergeschädigten u . Sparer e .V.

Mittwoch , den 20 . Juli , .20 Uhr, « Zieglersaal « /
Baumeisterstraße , Mitglieder -Versammlung
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Der gröfyfe
Filmerfolg

des Jahres I

Ab Freitag
gleichzeitig in

beiden Theatern

SCHAUBURG und PALI
Maiienstraße 16 - Telefon 7986 / Herrenstr . 11, Telefon 2502

Sichern Sie sich Ihre Plätze durch unseren Vorverkauf . Ab morgen
(Mittwoch ) , lägl . ab 11 Uhr an den Theaterkassen sowie bei den bekenn - _
ten Vorverkaufsstellen , für alle Vorstellungen auf 3 Tage im voraus ! =

mm
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Nur bis einschl Donnerstag !
Hans Albers |

„Wasser für Canitoga “

Famllien -Änzelgen

Brunhilde Doris , uns Mädchen ist da .
In gT. Freude Albert Ratzel u . Frau
Elsa , geb . Nees , z . Zt . Priv .-Kl . Stich.

Renate ist angekomm . In dankb . Freude
Erich Böhm u . Frat Gertrud , geb .
Henning , z . Zt . Priv .-Klinik Stich.

Amtliche Bekanntmachungen

Vergebung von Entwäs ' erungsarbeiten .
Für die Entwässerung des Gewannes
. Egelsee " in Durlach-Aue sind als
Notstandsarbeit auszuführen : Rd . 900
lfdm Vorflutgraben , zum Teil mit Be¬
tonrohrleitung , 1500 lfdm Entwässe¬
rungsgräben vert ;ef n und neu an-
legen sowie Kontroilschädite u . Weg¬
überfahrten . Ausschreibungsunterla¬
gen sind ab 19. >. 1949 (8——16 Uhr)
beim Städt . Tiefbauamt , Abt . Dur¬
lach , in Durlach , Pfinzstraße , erhält¬
lich und dort einzusehen . Angeb . ver¬
schlossen mit Aufschrift „Entwässe¬
rung Eqelsee “ bis 28. ,7. 1949, 10 Uhr
im Neuen Rathaus , Beiertheimer
Allee , Zimmei 406, abgeben . Eröff¬
nung anschließend .

Serenadenkonzert im Stadtgarten . Mitt -
wodi , 20. 7. 49 , 20—22 Uhr , Bad.
Kontertorchester Karlsruhe (Dirigent
W . Marzluff ) . _

Stellen -Angebofe

DM 25.— bis 30.—
täglich . Verdienst . Bezirksvertretung .
Verkauf in jedem Haus aus der
Aktenmappe . Bewerbungen unter An¬
gabe von Alter u . jetziger Tätigkeit
u . 11407 an SAZ Pforzheim .

Jüng ., tücht . Friseurgehilfe ab sof . ges .
Salon Höfele , Lenzstr . 2 ._

Kapitalien _
Geschäftsmann sucht Darlehen , evtl . Teil-

haberschaft . Anq . 34360 an SAZ Khe .

_ Zu mieten gesucht _
Gut möbl . Zimmer, mögl . m . Bad und

Tel . per 1. 8. in Westst . ges . Angeb . I
u . 70196 an SAZ Karlsruhe .

_ Zu verkoufen
Starke Couch, neu bezogen sehr preisw . , I

DM 90.— , zu vkf . Markgrafenstr . 25 , |
Tapezwkst .

Schneidermaschine Pfaff
34 und 101 zu verkf . Vögele , Luisen -
straße 50._

Bandsäge , Rolle 0 300, 2 Metzgereima -
schin ., Wolf u . Blitz. Ettlingen , Müh-
lenstr . 4.

in Karlsruhe
am 20. Juli von 9 .00 bis 18 . 00 Uhr
im Betriebsgelände Ritterstraße 13/17

Teiefonapparat m . Wählerscheibe , neuw . ,
preisw . z . vk Angeb . 34358 SAZ Khe. Automarkt

Zu kaufen gesucht DKW-Karosserie (Reichsklasse ) zu kau¬
fen gesucht Angeb . u . 34350 ,an SAZ
Karlsruhe .

NSU-Quick zu vk . Ang . 34359 SAZ Khe .
Nähmaschine

zu kf . ges . Ang . 34355 an SAZ Khe .

in neuen Räumen
KreuZSlr . 20 , Eckhaus Markgrafenstr.

Damen - und Herrenfriseur

WOLF

der OPEL - BLITZ : Lastwagen
mit SONDER - AUFBAUTEN

Die Streiche von Felix , dem Kater Fortsetzung folgt

R i p K o r b g und seine Abenteuei Fortsetzung folgt

CME 'äfMM -
ENTW^ CKT er
Miß NICHT ' -/ ICH KANN U

( Nicht mehr -
sznr kriegt tv tH ' CHv.- —-

< IIP ' HIUHT l'. l I ' S l ' R, .- yp .xNM
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Volle Wirkung
sichert Ihrer

Anzeige
die

kriminalpolizeizentrale

_
WASHINGTON .

DER CHEF HAT UNS BEAUFTRAGT .
unser Bestes Für sie Zu tun .
DARF ICH mal PIE Akten
HAßEN

VaI »

DIE KARTEI DER KRIMINALPOLIZEIZENTRALE IN WASHINGTON . WO
40 b MILLIONEN FINGERA8DRÜCKE REGISTRIERT SIND NUR EIN
KLEINER TEIL DAVON IST VON VERBRECHERN DiE MEHRZAHL STAMMT
|VÖN
UND BÜRGERN,DIE FRElWiLUG IHRE FINGERABDRÜCKE AgGASEtf

DER AMERIKANISCHEN WEHRMACHT , STAATSANGESTELLTEN

QDBAVKlfiHlT'3ULLS .Mt£ i& 6U5aSg /

und jetzt Kommen dcllv malone 'si
AKTEN UNTER DIE LUPE '

wm

<i iit,

I1! ! J fl

gute Zeitung !

SAZ
KÄRISRUHER NEUE 2EITUNC
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